
Zur Arbeiterfrage.

Allgemeine age der Arbeiterklaſſe.
Wie ein in Jeruſalem bei der „ſchönen“ (speciosa)

Tempelpforte der Lahmgeborne lag und mit dem Hinweis auf
ſein Leiden das Mitleid der Vorübergehenden 3U erregen ſuchte,
ſo en wir gleichfalls mitten in Unſerer ſo viel geprieſenen
Civiliſation eine höchſt zahlreiche Menſchenklaſſe, die dem größten
phyſiſchen und moraliſchen Elende preisgegeben iſt und täglich
lauter und vernehmbarer von ſeinen Leiden ſpricht, in die der
tberale Oekonomismus ſie ineingeſtürzt, und in ſeiner Ver—
bitterung und Verzweiflung nicht mehr bloß „Hilfe“ bittet,
ondern ieſelbe mit furchtbarem Ungeſtüme „fordert“.

Daß nun wirklich die ſociale Lage der „Arbeiter“ üher⸗
au und der Fabriksarbeiter insbeſondere eine krankhafte und
unnatürliche ſei daß der jetzige Zuſtand geradezu unhaltbar
orden und die Geſellſchaft mit den furchtbarſten Ausbrüchen
bedrohe; mit Einem orte, daß ＋ „anders“ werden müſſe,
dar  Iin ſtimmen heutzutage mit Usnahme der liberalen Bour—
geoiſie nachgerade alle Parteien überein, vom Mainzer Biſchofe
Ketteler angefangen bis zum Reformjuden Jakoby In Königs⸗-
berg, der conſervative Social-Politiker UÜber von Wernigerode
wie der radicale Laſſalle, alle, ſo verſchieden auch ſonſt ihre
Standpunkte ſind, immen uin dem Satze überein: 77 kann
und darf nicht mehr weiter fortgehen.“

Von größter Bedeutung in dieſer ichtung iſt das Urtheil
eines Mannes, der mehr als tauſend Andere berufen iſt, in



214

dieſer ſocialen rage eine Stimme abzugeben; nämlich das

Urtheil des berühmten Und gelehrten Directors des ſtatiſtiſchen
Bureau un Preußen, Dr ngel, der mit den 0  en der Er⸗
ahrung und der Statiſtik Am Schluſſe ſeines haarſträubenden
Berichtes hinzuſetzte

„Aber nicht bloß von mir ondern auch von den
leuchtetſten Staatsmännern und gründlichſten Kennern des wirk
en ebens ird das herrſchende Syſtem der Oekonomie und
Großinduſtrie mit vollem als ern erbrau von

en  en à U un  en des 0  1  a charakteriſirt; ein

erbrauch, der durch Abnützung individueller Lebenskräfte, durch
wächung ganzer Generationen, durch Auflöſung der Fami  2  7
lien, urch ſittliche Verwilderun und durch Vernichtung der
Arbeitsfreudigkeit den Uſtan der eutigen Geſellſchaft in die
höchſte Gefahr bringt ESs i ſt deshalb Pflicht er Ein⸗
igen und auf einer höheren 47 als der der
arteien ſtehenden Männer, die Fabriksherren und
überhaupt alle Arbeitgeber arüber aufzuklären, daß
es mit dem: „Laisse: fkalre, 4188E7 aller

—⁵ leider ſchoöon

daß ESs Uu einmal nichtſo weit gekommen iſt,
mehr

Wohl ſucht eine in den Händen der Capitaliſten und der
liberalen Bourgeois ehende Preſſe dieſes ociale en zU
verduſchen, indem ſie einerſeits die immer lauter und lauter
werdenden Klagen über „Arbeiter-Elend“ entweder todt
chweigt oder als „Uebertreibung“ inſtellt, und anderſeits den
„ſegensreichen“ Einfluß hervorhebt, den das moderne volks
wir  a0  1 Syſtem Iu Bezug auf National-Reichthum und
National⸗Wohlſtand überall hervorbringt.

So hat die „Neue freie reſſe“ mit einem gewiſſen
Hochgefühle xſt unlängſt den „Segen“ dieſes 5„

ſtems“ V˙
England, der Heimat desſelben, geprieſen, un der That
binnen acht Jahren das ſteuerfreie Landeseinkommen

Procent zügenommen hat
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Es iſt nun allerdings richtig, daß der engliſche Schatz
kanzler Gladſtone im engliſchen Parlamente dieſes ahr
ſtaunenswerthe Ergebniß verkündigen konnte, aber ift auch
richtig, daß erſelbe geniale Mann auch allſogleich hinzuſetzte
„Mylords, enn ich eu In der Lage bin, dieſen
Zuwachs von E  um und Macht utn dieſem au

verkündigen, ſo darf ich a u nicht ver  weigen,
daß ſich dieſer Zuwachs auf die ohnehin ſchon
beſitzenden Klaſſen beſchränkt (Hört, hört!); un ezug
auf die Arbeiterklaſſe ingegen zeig ſich das traurige
eſultat, daß, während die elchen noch reicher werden, die
Arbeiterklaſſe noch ummer in demſelben Zuſtande bleibt, daß
ſie nur das Nothwendigſte zUum Leben 0

Dieſe Worte des geiſtvollen anne und gründ
en Kenners der engliſchen Arbeiter-Verhältniſſe charakteri⸗
ſiren mehr als die längſten und gründlichſten Abhandlungen den
Zuſtand der heutigen eſellſchaft und den großartigen Mißbrauch,
der mit dem Worte „National-Wohlſtand“ getrieben wird

Das Ende vom Liede iſt
77  ie große der „Arbeitenden“ und

„Wohlſtand Erzeugenden“ hleibt Im Weſentlichen auf
dem alten Standpunkte: Nur ſo viel 3 u verdienen,
als durchaus nöthig i ſt, mit knapper Noth
en zu bleiben und weiter arbeiten zu können, wäh⸗
rend eine kleine Klaſſe den Ueberſchuß der Arbeits
Erzeugniſſe einſteckt, In Sauß Uund rau en und
beſtändig noch reicher werden kann.“

Dieß iſt im Allgemeinen der Zuſtand der Tbeiter VW der
modernen liberalen Oekonomie. Diejenigen, die ſich tn dieſer
wichtigen rage noch weiter orientiren und auf die wiſſen

2
ſchaftliche Seite naher eingehen wollen, machen wir aufmerk⸗
ſam auf das geradezu ausgezeichnete Werk „Das Capital,“
von Carl Marx, Hamburg 1867, in welchem des Näheren
geſchildert wird, welchen Preis „dieſe ſteigenden ational⸗

16*
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Reichthümer“ heutzutage erworben werden, nämlich um den
Prei des Hinſiechens von Hunderttauſenden eißiger und thä⸗
iger Mitmenſchen.

Gerade teſe vielgeprieſenen Arbeiter-Verhältniſſe Iin dem
„reichen England werden von Karl Marx tn grauenerregen⸗
der eiſe ausführlich und mit dem Hinweis auf die offiziellen
aten der Fabriks-Inſpectoren geſchildert, ſo daß mit Recht
agen konnte:

„Die Berichte der periodiſchen Unterſuchungs-Commiſ⸗-
ſionen über die ökonomiſche Lage der Arbeiter ſind derart, daß
wir vor unſeren eigenen Zuſtänden erſchrecken müſſen,
wir in denſelben das unermeßliche en ſehen, in welches
vie  Le Tauſende und aQauſende eißiger Uund arbeitſamer Menſchen
erſen ſind.“

Es iſt geradezu Unbegreiflich, wie Dir oſer
konnte, Im öſterreichiſchen Reichsrathe am Jänner bei Be⸗
gründung ſeines ntrages die engliſchen Zuſtände roſenroth
zu färben und als muſtergiltig hinzuſtellen.

Es iſt wahr, die engli Regierung äßt dem Kriege
wiſchen Capital und Arbeit freien Lauf; die Arbeiter-Bataillone
können ſich Iin den Trades  Unions (Gewerkvereine) ilden, ein
exereiren und für den rieg vorbereiten; 10 die Geſetzgebung
ſelbſt hat ſich der beiter vielfach angenommen durch 0  2
rung des unbedingten Coalitionsrechtes, eines Normal  Arbeits

von Stunden für die Frauen, der nun auch den
ännern zu Ute ommt; eine politiſche Geltung hat zuge
nommen, aber ſeine ſociale age iſt vor der Hand kein
Haar beſſer, un vielen Branchen eit ſchlechter als in rank⸗
reich, Belgien und der Schweiz

Erſt unlängſt ſchrieb ein Publiciſt aus London:
„Keine geſittete (ation hat eine Eiterbeule threm

ſtaatlichen Organismus, als England. Keine der Welt
hat einen ſolchen Menſchenkehricht, als die Hauptſtadt Eng⸗
an London
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„Man ſpricht ſo viel von der Barbarei des Mittel⸗
alters den Leibeigenen, die das Feudalweſen als lebendiges
Zubehör ſeines Grundeigenthumes behandelte, aber auch
ernährte. Nur das freie, ſtolze, civiliſirte nglan hat heute
mehr als eine Million Sclaven ſeiner unnatürlichen ocialen
Uſtände, und ernährt ſie nicht einmal.“

Und gerade wieder heutigen Tage Uunter der Rubrik
„Sociales aus London“ In den Zeitungen olgende otiz

„E  ine höchſt traurige ur durch eine Leichen  2
ſchau in Rethnal⸗Green (eines der ärmſten Viertel ondon

Tage gefördert. Ein Mann verdiente mit ſeiner Frau und
drei Kindern zuſammen Schillinge wöchentlich; davon
EL und eine Familie en Ein Anſuchen bei den Arbeitshaus⸗
ehörden um Unterſtützung wurde abgewieſen; ſelbſt ein Laib
Brot, welches die rau flehentlich bat, wurde verweigert.
Ihr Mann ar vor Hunger, nach dem In drei
agen und Nächten nUL eine einzige Semmel ſich
genommen.“

So ſind die ſocialen Zuſtände in der Heimat der libe—
ralen Oekonomie; und wenn unſere Volkstribunen auf Eng⸗
and als Muſter und Vorbild hinblicken, dann müſſen wir
agen „Wenn das grünen olze geſchie was dann
dürren 9.

Arbeiter Bewegung.
Wie der getretene Wurm ſich windet, ſo darf uns

enn dieſe ſo zahlreiche und grauſamauch nicht wundern,
ausgebeutete Menſchenklaſſe nach ruft und heutzutage
allen Ecken und en Europa's au und das herrſchende
„Syſtem“ mit ſeiner kalten Menſchen-Verachtung und grau
ſamen Selbſtſucht „anklagt“.

Bevor wir jedoch die eUefte aſe der „Bewegung“ ins
Auge faſſen, wollen wir einen kurzen Rückblick in die Geſchichte
dieſer „Bewegungen“ machen.
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Kaum a die moderne Volkswirthſchaft Ad Smiths

allgemeine Verbreitung gefunden, ſo eigten ſich bald und zwar
ganz beſonders un den Induſtrie-Ländern England, Frankreich,
Schweiz, Belgien, Nordamerika 20. die verderblichen Wirkungen
dieſes Syſtems un ezug auf die Geſellſchaft“ indem der
ehäbige, mei kernhafte Mittelſtand von der Wucht des Capi
tals erdrückt, nach und nach unterging, Capital und Arbeit
von einander und tn einen inneren egenſa ebracht,
und jene Unglückliche, zahlreiche Menſchenklaſſe geſchaffen
wurde, die Unter dem Namen des Proletariates bekannt, keinen
andern eſi hat als ſeine Arbeitskraft, die aber dem Geſetze
von Angebot und rage unterworfen, allen S  ankungen
des Arbeitsmarktes preisgegeben iſt Und un der That, wie

＋ auch anders ſein önnen? Gipfelt 10 dieſes Syſtem
nach den eigenen orten des Gründers Ad Smiths un dem
uUnſittlichen Grundſatze: daß dem beitter 3 u Gunſten des
a  1  0 ein Theil ſeines natürlichen Arbeitsertrages
direet ſollte werden.

Bei allem Fanatismus für die „Unfehlbarkeit“ dieſes
Syſtems, das ogar als Naturgeſetz proclamirt wurde, ieß
ſich doch das ſociale Elend, die unahme des Pauperismus,
die Zerſetzung der Geſellſchaft nicht verhehlen; und ſchon tm
vorigen, noch mehr aber Im V  aufe des etzigen Jahrhundertes

vir irkliche und vorgebliche Menſchenfreunde dem Fort
wuchern dieſer ocialen Uebelſtände ſich entgegenſtellen.

Ein El derſelben die ſociale rage als „Armen⸗
frage“ auf, und meinte mi  L humanitärer Unterſtützung der
Arbeiternoth teuern zu können.

In anderer Theil verlangte gründliche Abhilfe durch den
aat, der 10 nicht bloß den eru habe, die oberen „Zehn  2
tauſend“ durch ſeine Geſetze, Einrichtungen und Subventionen
zu bedenken, ondern ganz beſonders zum des Schwachen

den Starken da ſei
Dieſer Theil verlangte vom Staate eine neue eiſe des
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Erwerbslebens und der Güter⸗Erzeugung, bei welcher die
rbeiter den vollen Ertrag ihrer Arbeit genießen und aus dem

Nichtbeſitze eſt gelangen könnten, daß durch die all
mälige Verwiſchung des Gegenſatzes zwiſchen Bourgeoiſie und
vierten Standes wieder ein Mittelſtand entſtünde.

Da aber die tm des liheralen ökonomiſchen ſtem
ſtehenden egierungen durchaus keine Miene machten,
Einrichtungen zu treffen, die * dem capitalloſen better
möglichten, in den vollen eſt des rtrages der Arbeit zu
kommen, griffen ſie die Grundlagen des Staates ſelbſt ＋

auf deſſen Trümmern eine neue Staatsidee (Socialismus)
und durch ſie eine neue Organiſation der Arbeit und das neule

„Arbeiterrecht“ aufzurichten.
Wie ne teſe „Idee“ Iu Fleiſch und Blut der rbeiter

überging, zeigen nicht bloß un der erſten Hälfte dieſes Jahrhunderts
der Chartismus in England, der Saint⸗-Simonismus In Frank
reich, die in den Dreißigerjahren in der Schweiz entſtandenen
communiſtiſch-ſocialiſtiſchen Arbeiter-Vereine, ſondern auch die
Barrikaden von ien, Berlin und ganz beſonders von art

Es war Februar, da ſtürzte un aris, dem 9e
waltigen Centralpunkte des Proletariates, über Il ein  ron
zuſammen, der ſo feſter gegründet en, als er geſtützt
wurde durch die herrſchende Macht des Jahrhundertes, durch
die Capitalmacht. Der ürgerkönig Louis Philipp 0 acht
zehn ahre hindurch den ſocialiſtiſchen Vulkan zu verſchütten
geſucht; kleinliche Polizei⸗Intriguen, blutige Straßenkämpfe

die rbeiter, hatten den Klaſſenkampf der Tbeiter aus
der Oeffentlichkeit verbannt, und ganz Europa dankte dem
ürgerkönige für die Sicherung ſeiner Ruhe Handel und
Induſtrie blühten tn Frankreich; die Armee an aufs E
organiſirt die Stufen des Thrones; der Friede ten auf
Lange geſicher und als einziges Zeichen eines herannahenden
Sturmes, als ſanftes Wellengekräuſel erſchien die immer lauter
werdende Forderung des allgemeinen Wahlrechtes. Doch auch
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dieſer Ruf, der von der „allzei getreuen Oppoſition Unter
Führung Odillon Barrots Erzorleaniſten durch
aus nich gefährlich die „Linke“ hatte Familien⸗
ſtreit mit dem Königthume auszukämpfen die „Arbeiter“
ſtanden ſie 10 elde ganz einträchtiglich zuſammen

Und doch lag binnen drei Tagen der ron zerſchmettert
Boden und am terten Tage erſchienen trotzige Trbeiter

die Flinte I der Hand und forderten zU arbetten und zu
eben, und ſiebenten Tage der Bewegung dieſer Ruf
donnernd durch die Straßen von Paris, enen Hundert—
Quſende von Blouſenmännern vogten Das Königthum war
efallen, und nicht die Bourgeoiſie, ondern das Proletaria
die rbeiter hatten die Macht Händen und orderte „Brod“

0  er dieſer Wetterſchlag, der ſo plötzlich Europa
Flammen ſetzte, und das Jahr 1848 zu der denkwür—
digſten des Jahrhunderts ſtempelte? Woher teſe zerlumpten
Bataillone, Uunter deren Maſſentritt das Straßenpflaſter
bebte? ſo fragten ſich die Bourgeois die nur enne Revolution
„für ſich“ nicht aber für „die rheiter“ gewollt hatten

In ari Februar ein „Banquett“, ein
Feſteſſen mit obligaten Toaſten auf die „Wahlreform“ a
nden, die „öffentliche einung“ kundgegeben und das Mini  2
ſterium Guizot geſtürz werden, natürli ſodann deſſen
Platz einzunehmen

Auf run en Geſetzes von 1790 Urde aber
dieſes Banquett verboten und die ſich ereits verſammelnden
d ziehen es vor ſich muthig „zurückzuziehen“ und Unter
Proteſt auf das Feſteſſen verzichten.

So weit war Alles echt ſpießbürgerlicher Weiſe und
Gemüthlichkeit verlaufen.

Jetzt aber erſcheint Elne Macht auf dem am
0  L, von deren Exiſtenz Niemand geahnt

Am 22 Februar, nachdem ſich die Bourgeois muthig
zurückgezogen, erſcheinen Trupps inſterer, bleicher Tbeiter auf
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den Boulevards von ari und ziehen inſterem Schwei⸗
gen ahin

An der dieſer Trupps ritten ein Greis, aus
deſſen Ugen der Fanatismu hervorleuchtete und ein rieſiger
Mann, der auf Kindertrommel Appell chlug ſchon
teſe Situation ſich komiſch, ſo doch Keiner der on

1  en ſo geneigten Pariſer er las den Hunger auf
den bleichen Geſichtern Männer, er wußte, daß ſie
hereit zUum Kampfe auf Tod und en

So ſammelten ſich die beiter Schaaren während des
„Familienſtreites“ der ourgeoiſie und der allgemeinen
Aufregung nahm kein en von den „Arbeitern“ Notiz, die
on ge  1 gleich den erſten Augenblicken wie früher
blutig zerſprengt worden.

Es auerte nicht lange, ſo wurden Barrikaden gebaut;
dann wurde gefo  en vereinzelt, aber mit furchtbarer Bitter—
keit oft ur auf und Schritte gefeuer

Der am der Tbeiter gegen das Militär auerte die
0 hindurch und den folgenden Tag fort

Der König gab nach; Guizot wurde entlaſſen und ern

Miniſterium aus der „Banquett Partei“ gebilde werden
Die Bourgeois die ſich ereits Iu die au gelacht daß

die beiter ihnen die gebratenen Kaſtanien aus dem Feuer
geholt wollten nun, da ſie ihr Ziel erreicht fanden den ent⸗
feſſelten rom dämmen und den Mohr der ſeine Schuldig—
keit gethan entwaffnen

Während ſie daran gingen den HS  ieg“ auszunützen die
Fenſter illuminirten, und auf den Boulevards die Loſung ver⸗

theilten „Hoch die Reform!“ wer beſchreibt nun das Entſetzen,
als plötzlich Ein Arbeitertrupp mit „rother“ Fahne na und
der Ruf Ttönte „Hoch die Republik!“

Gewehrfeuer ra und hald iſt nun wieder
Kampf Am nächſten Morgen (24.) ſind eit über auſend
Barrikaden errichte bewaffnete rbeiter rücken vor;
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das Militär ei auf allen Punkten; der önig e die

Republik iſt erſo

en; und am Februar fordert eine un  2
heuere Menſchenmaſſe die „Organiſation der Arbeit “, die
„ſociale“ Republik.

Die Bourgeois, die ſich der „Arbeiter“ nur als Kanonen—
futter bedienen flegten, ſahen ſich überflügelt, und Nie
mand es damals dieſer Loſung widerſprechen.

Es war das er Mal, daß die „Arbeiter“ die Macht
eines großen Reiches In Händen hatten; und wie ein Lauf
feuer 309 die Revolution von an Land und bewaffnete
die rbeiter die beſtehenden ewalten

Wohl auerte teſe „rothe“ e  1 nur bis den
Junitagen, wo dieſelbe durch Verrath der Gegner, Zwietracht
der Führer, beſonders e durch das einmüthige Zu
ſammenſtehen der Armee und Nationalgarde, In dem mörde

riſchen Pariſer Straßenkampfe endete, die „Arbeiter“ mit
den erſten und ſieggewohnten afrikaniſchen Generalen rank
rei durch volle drei Tage uim ſchrecklichſten Bruderkampfe
agen, und nachdem der S  ieg ange auf beiden Seiten hin und
her ſ

ankte, endlich ſich auf S  eite der franzöſiſchen Armee
neigte, die nicht weniger als ſechs Generale unter den Tod—⸗
ten zählte

Die ſociale Republik war vernichtet und die Geſellſchaft
„einſtweilen“ von dem Geſpenſte der „rothen epublik“ befreit.

Was that nun die Bourgeoiſfie? S  ie,‚ die bisher immer
der der politiſchen Revolution marſchirte, und jede

conſervative Regierung mit dem Hinweis auf das „Volk“, das

hinter ihrem en ſtünde, einſchüchterte, und alle Revolu
tionen für ihre Intereſſen ausbeutete, war üher ihre Politik
der Bewegung na  enkli und zuletzt ganz opfſcheu geworden,
ſie erkannte zu ihrem Entſetzen, daß die ewegung mehr und
mehr wie freſſendes Scheidewaſſer auf alle Schichten des
Volkes zu wirken egonnen, daß die Tbeiter einſehen gelernt,
wie ihre Intereſſen und die der Bourgeoiſie ni weniger als
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identiſch, ſondern geradezu diametral entgegengeſetzt eien ſie
erkannte, daß ſich die beiter nicht länger mehr mit den be
aunnten Schlagworten ködern und äuſchen laſſen, und unter
„Freihei Gleichheit und Brüderlichkeit“ ganz Anderes
verſtünden als die reichen Capitaliſten

Deshalb ihre Geldſäcke und ihre privilegirte Stellung
der Geſellſchaft retten, beſchloſſen ſie den bisherigen

politiſchen Zweck der ewegung preiszugeben und mit Sack
und Pack ins ager der herrſchenden Gewalt überzutreten, 10
ſie verſuchten Es ogar, durch Losſagung von der politiſchen
Revolution die mit der oliti conſervativen Gruppen
wieder erſtarkende Regierung ſich zu ziehen, und den
theuer erkauften Sieg der conſervativen Parthei für
ſich auszubeuten, alſo die Alliirten der beſtehen⸗
den 0 durch L  e  E ſelbſt chlagen und 3u
rulnmren

Und dieſer Plan iſt leider nur 3u ſehr geglückt Die
Bewegung von 1848 iſt nach threr politiſchen ette hin Uunter
egen aber die Bourgeoiſie i ſt Sieger geblieben

Frankreich, und nicht bloß Frankreich, ſondern auch faſt
alle anderen Regierungen en ſich ihr die Arme geworfen

der Solidarität der „Beſitzenden“ und den ſogenannten
materiellen Intereſſen ſuchten die Throne und Kronen, kaum,
daß ſie durch die Treue der conſervativen Gruppen
aus der größten Noth waren von nun ihre
„Stützen“ und ſie glaubten Alles gethan zu aben, ſagt Eduard
Jörg, ſie durch künſtliche Wahlgeſetze die conſtitutionelle
Vertretung, und Omi die politiſche Staate, Iu den
Händen der Bourgeois icherten

Die mit indirecten und Cenſus Wahlen un  1 combi  2
uirten Wahlgeſetze Zeit haben den und beſiegelt zwiſchen
den Regierungen und der Bourgeoiſie; „Intelligenz und Beſitz,
ſo hieß es, en fortan err innigſten unde mit
der Legitimität.
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te olge davon war, daß die „Arbeiter“ den Bourgeois

preisgegeben, die Ausbeutung derſelben Gunſten der Capita⸗
liſten zugelaſſen, alle dem Geldwucher entgegenſtehenden Hinder⸗

abgeräumt, das ſogenannte Naturgeſetz von Angebot Und
achfrage, alſo der tberale Dekonomismus proclamirt, jedo
ſo, daß ein „Angebot“ von ette der rbeiter durch ewäh⸗
rung des Coalitionsrechtes geſe unmöglich gemacht wurde

So an der allen Gliedern ur Strafgeſetze ge⸗
feſſe Ebeiter dem reichen privilegirten Bourgeois gegenüber,
der ſich durch die geſetzgeberiſche Macht, die er V Händen
atte, die Geſetze nach ſeinen liberalen ökonomiſchen Bedürf⸗
niſſen zuſchni und verfertigte.

Ran meinen, daß ein Fortgreifen der Tbeiter—
Bewegung Unter ſolchen Umſtänden unmögli geworden ſei;
und doch zeig uns ein lick in die Induſtrie-Staaten gerade
das Gegentheil.

0  in wir ſchauen, überall nden wir, wie noch nie—
als zu einer andern Zeit, eine raſtloſe ewegung unter den
Arbeitern, und die Loſung „Organiſation der Geſellſchaft und
der Arbei chwirrt eutlich vernehmbar Urch die u

Die Arbeiterfrage iſt derart In den Vordergrund auf die
Oberfläche des öffentlichen Lebens getreten, daß die „Neue reie
Preſſe“ ſchon im vorigen U  re 4 1868 mit Ur
arem Ingrimm bekennen mu „Rathlos ſtehen die
päiſchen Regierungen vor der immer wachſenden rbeiter—
ewegung. Das 0 Geſpenſt, das gezähmt und der
napoleoni  en Regierungs-Menagerie einverleibt glaubte, er

hebt überall ſein au eit den Conflicten in Genf, den
Auftritten uin ennegau, wie in einigen franzöſiſchen Regierungs—
Diſtricten ird die Unruhe ſ

erlt ihren Culminationspunkt
rreicht 0  en Hier wenigſtens errſcht in Regierungskreiſen
die Ueberzeugung von dem fortdauernden n  0  en der

ewegung, und in der Ur vor etzterem beruht Uumeiſt die
Unthätigkeit unſerer guswärtigen Politik.“
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ieſe Ueberzeugung in den Regierungskreiſen von dem
„Anwachſen“ der Bewegung iſt 3u ſehr beſtätigt worden

Die Arbeiter-Bewegung rumort heute nicht mehr Iin den
geheimen Clubbs auch nicht mehr allein In den rbeiter
Verſammlungen, ſondern hat angeklopft an die Pforten der
europäiſchen Parlamente und die denſelben tagenden Bour—

gezwungen, das raurige Lied von dem Maſſenelende der
Trbeiter anzuhören, und das durch die berale Oekonomie ELr

zeugte Unheil aufzuheben. So eſen wir am eutigen Tage
(17 April) aus London Folgendes:

„Im Parlamente nglan kommt die Arbeiterfrage von
Neuem auf die Tagesordnung Es hat den Bericht der Com—
miſſionsmitglieder Hughes arriſon und Lord Lichfield die
Hand und darauf enne Vorlage gebaut die aus
16 Abſchnitten beſteht und die Geſetze I  In abäander
daß der Schutz der Gelder den Trades Unions (Gewerk  —
ſchaften derſelben eiſe ewirkt werde, wie eute bei den
Kranken— und Sterbekaſſen 76

So ſich England welches ereits ſeiner Fabriks
Geſetzgebung ſo Manches gethan, jetzt von Neuem gezwungen
die verhaßten Trades Unions anzuerkennen und zu threm Schutze
geſetzliche Beſtimmungen 3u erlaſſen

Es ſind jetzt etliche ochen, da erklärte ſich der ge
waltige errſcher an der Seine, der ſogenannte „Retter der
Geſellſchaft“ der Sitzung des Staatsrathes vom 23 März
für die Abſchaffung der ſogenannten Arbeitsbücher und für die
Verbeſſerung der ocialen Lage der rbeiter, indem
Er Unter Anderem folgendes Geſtändniß blegte

„Wenn man die on die Wunden auch der blů
hendſten Völker legt ſo en man unter dem äußeren
Scheine von Wohlſtand und Wohlergehen viel Uunverdientes
Elend welches die Sympathien aller en Herzen auf ſich
en viele „Ungelöſte“ Fragen * das Zuſammenwirken
aller Intelligenzen erheiſchen
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Im Jahre 1848 als eLr Präſident der franzöſiſchen Re

publik werden hat CLY gleichfalls den Arbeitern die
glänzendſten Verſprechungen gemacht ſeit 21 Jahren aber ganz
auf die Tbeiter vergeſſen

Was iſt enn, was den gewaltigen Machthaber be⸗
wegt ſein rbeiter Programm von hedem wieder aufzu  2
nehmen und für die glückliche Löſung der ſocial rage
plaidiren? anders als die ungeheure Tbeiter Bewegung
Iu Paris und Frankreich, die ＋ für die bevorſtehenden
Wahlen, freilich ohne alle Ausſicht auf Erfolg, auszubeuten ſucht

— groß die Erregtheit und Unzufriedenheit der Tbeitter
IN Frankreich ſei, die jetzigen Arbeiter- Verſammlungen,
die faſt alle aufgelöſt werden müſſen, und wo mner der

＋ Wirſelben Herr Garan umn Namen der rbeiter erklarte
müſſen Alles türzen was der Revolution IM Wege die
Deputirten und den Kaiſer Die Bourgeoiſie muß ausgerotte
werden fene herzlo Menſchenklaſſe die ſich vollſtopft wäh
rend wir vor Unger erben lut muß fließen, die
Leiden und das Elend des Volkes zu rächen

Und wie hier ſo erklären auch allen anderen Ver—
ſammlungen die Tbeiter dem Kaiſerreiche den rieg, ſo
daß ſelbſt Thiers au und offen das Nahen der Revolution
verkündet

Wie die „Bewegung“ II Belgien ſteht, zeigen uns ni
bloß die zahlreichen rbeiter Strikes die faſt alle zu mili⸗
äriſchem Einſchreiten führen, ſondern beſonders das Auf
treten des ortigen Parlamentes

Als am Jänner Eeine etition der rbetter wegen
„Regelung der Frauen⸗ und Kinder Tbeiten den abriken“
erleſen wurde, da er  0 ſich der berale Miniſter Fréère—
rban, um dieſes Geſuch m  — einigen 1  en und verächt—
En Worten abzuweiſen und abzufertigen

Da trat der redegewandte Deputirte aus ent Herr
Delhougne, für die Tbeiter die ranken und ſchilderte



großen und meiſterhaften Umriſſen den unheilvollen influ des
liberalen Dekonomismus der nahe daran ſei, die heutige Ge
ellſchaft M Handvoll Millionäre Aund Millionen Prole⸗
tarier ohne Binde— und Mittelglieder 3U zerſetzen, und ſelbſt
das einzige und alleinige Eigenthum des Arbeiters, eine Arbeit,

enen Sündenlohn ausz  eUten
Doch nicht enug, daß ſich die Männer endlos abplagen

müſſen In Lei und orge, ohne Freude und Lebensgenuß,
mit Hunger und thränenvoller Pein, ſo greife der Bour—

auch noch, um den Arbeitsmarkt 3zu vergrößern und den
„Lohn“ herabzudrücken, nach dem Heiligthume der Familie,
reiße das Kind aus dem ſüßen Ummer, aus dem Arme
der Mutter heraus um Iu die dumpfen Räume der Fabrik

perren
Jugend und Geſundheit, 10 gallze Bevölkerungen en

IM Keime verkümmert werden, ami der 10 wachſe und
die klingenden Thaler vermehr werden Ja ogar die Seele
der Familie das Weib die Gattin, die Mutter und Haus
frau ſoll mit In die Fabrik ſoll ihr lie  E ihre kleinen Iin
der, die noch nicht arbeiten können, entweder allein zurücklaſſen
oder fremden Leuten anvertrauen, ſoll ihr kleines Hausweſen
verfallen und verkümmern laſſen, nur u unerſättlicher
Gier der Capitaliſt noch reicher und vermöglicher werde

Er ſchilderte ſodann ergreifenden Zügen die Erbitte
und Verzweiflung der Arbeiter Über dieſes combinirte

Ausbeutungs— und Raubſyſtem orderte die Kammer auf, das
eſu 3u berückſichtigen, die „Geſellſchaft“ vor drohenden
Ausbrüchen die ringsum bevorſtehen, zu bewahren und die
ociale rage nich mit Abe und Flintenkugeln ſondern auf
friedlichem ege oſen 3 wollen

Der Eindruck ſeiner Rede, beſonders aber der
Hinweis auf die allgemeine Erbitterung und dro
hende altung der rbeiter, war ein gewaltiger; die
Bourgeois eigten ſich feſt entſchloſſen, ernere Unheil ab
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zuwenden, die Petition der rbeiter zu berückſichtigen, und
Frere⸗Orban mußte un den ſauren beißen und die Durch—
ührung derſelben verſprechen.

Trotzdem iſt die ewegung aſe Iin der unahme.
Kaum daß die Arbeiter  Revolte von Seraing mittelſt Militär
niedergeworfen Urde, erheben ſich ſchon ieder nach den heu⸗
tigen Nachrichten (1 April) die Tbeiter von Mons, und
Unter den Bergwerks -Arbeitern von Charleroi erden gleich  2  2
falls Strikes befürchtet Alſo Bewegung über Bewegung!

Am ſelben Tage, wie in Belgien, klopfte auch die ſociale
rage zum erſten ale die Pforten des öſterreichiſchen
el  r  2 indem Dir Roſer ſeinen bekannten Antrag auf
Schaffung eines Normal-Arbeitstages und von geſetzlichen
Beſtimmungen zul. Verhinderung der Arbeit von Kindern in
den aAbriken einbrachte.

Dieſer Antrag wurde in der liberalen Preſſe mit Hohn
und po mit Haß und Ingrimm überſchüttet, 10 die Ge
währung dieſes ntrages, man höre: als ein Angriff auf die
Freiheit der Trbetter gebrandmarkt.

Im Reichsrathe ſelbſt wird ein Ausſchuß theils aus
Bourgeois, theils denſelben günſtigen Mitgliedern gewählt;
alle E werden un Bewegung geſetzt, die Sache
ver  E  en, und doch was geſchieht?

Der rbeiter⸗Ausſchuß beſchließt die Regelung der Frauen—
und Kinder-Arbeit, die Gewährung des Coalitionsrechtes, 10
ogar das n  lru der Fabriks-⸗Inſpectoren und warum?
egen der allgemeinen Arbeiter-Bewegung au un
unſerem Vaterlande.

Wie groß dieſe Bewegung geworden ſei, ſah unſere
Bourgeoiſie zu ihrem größten Schrecken bei der großen olks
verſammlung beim Sperl zur Zeit des großen Schützenfeſtes,
und Ees iſt keine Uebertreibung, ſondern volle ahrheit,
Hermann artung, Herausgeber der „Volksſtimme“, vor etlichen
agen agte „Wir Arbeiter brauchen nur daran zu erinnern,
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daß wir Eeine Macht ge  orden ſind mit der man

rechnen muß
Wie es der Pyrenäen ehe, ſagt uns der be

rühmte Social Politiker Edmund Jörg den hiſtoriſch poli
tiſchen Blättern Nach Ausſage des bekannten Garrido

Spanien ſchon Im ahre 1855 alle  In Catalonien 90.000
Mitglieder den geheimen Arbeiter  Aubb und aben

E  nem Tage ihre Werkſtätten verlaſſen, ohne daß die Re
terung ene Ahnung gehabt

Rit Recht ſagt arüber Edmund Jörg „E  in wohl beach
ten  er  e Moment! es ollende die Aehnlichkeit der eutigen
Lage Spaniens mit der Fraͤnkreichs nach der Juli Revolution
Ob auch Spanien ſeine Juni en aben wird und wer
als Sieger aus dem Utigen Kampfe hervorgehen wird, dürfte
eine wichtigere rage ſein, als die Königs⸗— oder Präſidenten⸗
Wahl durch die Cortes .

e richtig teſe Bemerkung eweſen, zeigen die neueſten
Unruhen Spanien,; die oft mehr ocialer als politiſcher
atur ſind

Die Schweiz mit dem „Internationalen Arbeiterbunde
iſt uUnſtreitig das Hauptquartier der Tbeiter ewegung,
alle Aden zuſammenlaufen, von die jedesmalige Loſung
ausgegeben und die Unterſtützungen bei Arbeits Einſtellungen
verabreicht werden

Wie dieſer große Monſtre und Genf ſein Netz über
die civiliſirte Welt ereits ausgebreitet hat und gen  2
ſcheinli den Staatspolizei Gewalten aller Länder über den

das derKopf gewa  en ſei, zeig uns folgendes eiſpiel,
Social— Democrat vo  — Juni erzählt:

„E  In ani  er rbeiter, der Preußen Laſſalleaner ge
worden kehrte nach mehr als dreißigjähriger A

eſenhei
ſein Vaterland zurůü Er nun Kopenhagen emocra⸗
ten da wußte, daß aſe ſich aufhalten fand aber
keine Um ſie zu nden, ma er ziemlichen kEg
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Er fragte Genf ＋ wo Kopenhagen Social emoera⸗
ten zu nden eien, und nicht ohne glücklichen Erfolg Schon
nach einiger Zeit erhielt die verlangten reſſen. ＋.

Dieſer wahren Begebenheit fügt Edmund Jörg olgende
richtige Bemerkung bei:

„Wenn wir dieſ ſtaunenswerthe Organiſation betrachten,
ſo müſſen wir bekennen, daß naã  ige erkzeug, welches
die ÿtberale Bourgeoiſie Freimaurer-Orden eſa und theil⸗
eiſe noch beſitzt, „Internationalen Arbeiterbunde
ſcheinli übertrum iſt Der Freimaurer en war

ar aber ein Stärkerer iſt jetzt hinter ih aufge⸗
ſtanden, Jahrhunderte auch noch mit der
letzten Inſtitution des Säculums der allmächti—
gen Bourgeoiſie ſelber, aufzurämen 46

Gewiß, was ſind alle geheimen Verſchwörungen von da
zumal Vergleiche dem Monſtre Bunde, der jetzt mit
aller Oeffentlichkeit täglich erſcheinender Zeitungen ſein Weſen
treibt mit dem deutlich ausgeſprochenen wecke, erne „neue
Organiſation der Geſellſchaft und der Arbeit“ anzubahnen

Wie vie  le Arbeits Einſtellungen zUm Schaden der
Theiter“ ausgefallen, ie oft hätten die Hungertuche

Nagenden ogleich unter den ungünſtigſten Bedingungen die
Arbeit wieder aufnehmen müſſen nicht der „Bund“ ge
holfen Hilfsgelder geſchickt und dadurch die Bourgeois mürbe
gemacht hätte?

Wer erinner ſich nicht an den großen Strike der Färber
Baſel der ſo viel von ſich reden ma und die Tele—

graphendrähte von Europa durch etliche Tage beſchäftigte!
Als damals die „Herren“ mit barbariſcher arte nicht

bloß ſelbſt den Arbeitern die Credite kündigten ſondern auch
allen Zwiſchenhändlern und Victualienhändlern aufs ſtrengſte
unterſagten, denſelben Eßwaaren zu verabreichen, da
die Trbeiter ſchon daran ſich auf na und Ungnade zu
geben doch da kam noch IM rechten Augenblicke „Hilfe“ vo  —



231

„Bunde“, und man konnte den ocialen Krieg mit Ausſicht
auf eſſeren Erfolg fortſetzen.

e die neueſten Trbeiter Unruhen Genf, die aſe
ſeit einiger Zeit die Bevölkerung Allarm verſetzten ndigen
erden iſt noch nicht vorauszuſehen Alſo auch der Schweiz
allgemeine ewegung unter den Arbeitern

Weitaus am großartigſten iſt die Arbeiter ewegung
Deutſchland ſich die Hauptführer der ewegung von An
geſicht zu ngeſi gegenüber ſtehen Iſt Genf das aupt⸗
quartier der ewegung, ſo iſt Norddeutſchland der Kampfplatz,

der geiſtige Kampf für die Arbeiterſachedie Wahlſtatt,
gegenwärtig geführt wird

Bereits aben die beiter ſechs Führer des Laſſalleanis⸗
mus das ollparlament gebracht durch einmů  109  7 Uſam
menſtehen und eltene Disciplin aben ſie erſt unlängſt der
großen Wahlſchlacht 3U ui  urg die ÿtberale und miniſterielle
Partei total geſchlagen, und threr begabteſten Führer
Haſenelever ins „Norddeut Parlament“ gewählt nachdem
ſie ereits den eigentlichen Nachfolger Laſſalle's Dr Schweitzer,
und den „Arbeiter“ Fritſche dasſelbe hineingebracht hatten

Bereits kam auch ärz zUu großen par
lamentariſchen Zuſammenſto wiſchen Dir weitzer Fritſche
und Haſenclever einerſeits und den ervorragendſten Führern
der liberalen Oekonomie, Brau aus Wiesbaden und dem ein

ſtigen Könige ocialen eiche, Schulze aus Delitſch, ander—
ei der vom höchſten Intereſſe war und der uns noch ſpäter
beſchäftigen wird

Obwohl die Bourgeoiſie alles Mögliche verſucht, eine
Spaltung unter die „Arbeiter“ hineinzutragen, obwohl auf der
General erſammlung zu Barmen Elberfeld die 27

und März abgehalten wurde, die beiden ſächſiſchen
Demokraten Liebknecht und den begabteſten und eredte
ſten Führer der Laſſalleaner, Dr weitzer ſtürzen und
Zwietracht zu ſäen ſuchten, ſo rallten doch alle teſe Verſuche



den „Arbeiter ⸗Vertretern“ ab, die in dieſer großartigen Ver⸗
ammlung durch mehrere Tage über folgende auptpunkte ebat
tirten: Internationale Arbeiter⸗Aſſociation; Organiſation,
Statut, Geſchäfts-Reglement; Beſchwerden; Vereins—
Organ; Druckſchriften; Agitation; er Wahlen;

In Betreff der Geſetzgebung, und Unterſtützungen.
ügen wir noch inzu, daß derzeit auch un Süddeutſch⸗—

land die Agitation von Tag zu Tag zunimmt, daß erſt vor

Kurzem Nürnberg der au einer der größten Arbeiter
Verſammlungen aus Baiern, Baden und Würtemberg geweſen,
ſo ſehen wir, daß es der Bourgeoiſie mit allen ihren traf  2
geſetzen nicht gelungen iſt,‚ die Arbeiterfrage von der Tages  2  2
ordnung reichen.

te ein ercule nach jedem Streiche auf das au
der Lernäi  en Schlange zu ſeinem Schrecken ein und
friſches au hervorwachſen ah, ſo geht es auch dem ökono⸗
miſchen Liberalismus mit der Arbeiterfrage. aubten ſie
durch Strafgeſetze und Militärgewalt irgend eine ewegung
niedergeworfen aben, ſo er  0 ſich afür eine neue und
noch größere.

teſe allgemeine Arbeiter-Bewegung geſtehen ereits
die liberalen Blätter, wenn auch mit Ingrimm und Un
willen, ſelbſt ein So erſt unlängſt die giftigſte Feindin
dieſer ſocialen Bewegung, nämlich die jüdiſche Volkszeitung
In erlin

„Immer und höher gehen die ogen der ſocialen
ewegung, immer mächtiger ergreifen ſie die Männer der Arbeit,
deren wirthſchaftliche, geiſtige und re  1  e Emancipation ihr
unverrückbares Ziel iſt Ja wohl, nur auf dem unda
mente einer gebildeten, wohlhabenden und ſelbſtſtän—
igen Arbeiterklaſſe kann die reihei um Innern, der
Friede nach Außen thronen. Kein wahrer politiſcher
Fortſchritt ohne ſociale Befriedigung.“

So der moderne Bileam In Berlin
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Die Ahnung, das Vorgefühl, daß die moderne,

die von chriſtlichen Grundſätzen losgelöſte Geſellſchaft einem
großen „Wendepunkte“ angekommen ſei, geht ur alle Schichten
der Geſellſchaft Der „gott

4⁰ und „herzloſe“ Liberalismus,
ſowohl in der Politik wie tn der „Wirthſchaft“, iſt nahe dar
an, vo  — vierten Stande gezüchtigt und „gerichtet“ 3u werden,
und enn wir uns nochmals vor Ugen halten, daß die ociale
rage derzeit in England, Frankreich, Belgien, Oeſterreich,
Schweiz und Norddeutſchland um Vordergrunde der Debatten
ſteht, daß ferner die „Arbeiter“ eine ſtaunenswerthe Rührigkeit
und Disciplin entwickeln, daß die jetzige ewegung nicht wie
die communiſtiſchen Vereine In den Dreißiger⸗ bis Vierziger—
Jahren von theoretiſchen Agitatoren und von halbverrückten
Philoſophen mit ihrem „abſtract-philoſophiſchen Syſteme“ aus⸗-
gehen, ſondern vorzugsweiſe von naturwüchſigen Arbeitern,
die der ſtehen und die Lage und praktiſchen Bedürf  —
ni derſelben gründli und aus eigener Anſchauung und Er
ahrung kennen, dann dürfen wir mit vollem Grunde anneh⸗
men, daß die derzeit herrſchende Bourgeoiſie nicht wieder ſo
et mit dieſer rage fertig werden wird, wie vor Jahren,
und daß die orte des Social-Democraten vom Uli 1868
ſich viellei früher als wir lauben, rfüllen können:

77  1e Zeit der Bourgeoiſie iſt u keine weltgeſchichtliche
Bewegung wird von dieſer Partei mehr ausgehen. WV ſtehen

der Pforte einer poche 4.

Charakteriſti der Arbeiter⸗Bewegung.
Wenn in einer Stadt oder on in einem geſchloſſenen

Orte Feuer ausbricht und die verzehrende Flamme immer
mehr und mehr u ſich greift, da eg man nicht ſelten,

das eigene Haus zu retten, ein danebenſtehendes niederzu⸗
reißen, der gewaltigen Lohe „Halt“ zu gebieten. wa
Aehnliches ehen wir auch bei der etzigen großen rbeiter
Bewegung.
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Die Bhurgedis, die noch vor wenigen Jahren die Exi⸗

enz einer „ſocialen Frage“ mit aller Entſchiedenheit verneinten,
fangen nun 0 mit dieſer rage ſich ertrau zu machen und
ſo viel als möglich das rohende Unheil von thren Geldſäcken
abzuwenden. 1e thnen bis jetzt faſt immer gelungen, die
mit dem Ute des „Volke vollbrachten Revolutionen zu
ihrem alleinigen Gunſten auszubeuten, 10 wie ſie 4. ogar ver
ſtanden, den mit der conſervativen Gruppen über die
Revolution im ahre 1848 E Sieg ganz allein un
thren Intereſſe auszunutzen, ſo verſuchten ſie es auch jetzt
wieder, den ſeit Jahren angehäuften Ingrimm und die rohende
ſociale Gefahr von ſich ab und auf die IE Chriſti hin⸗
überzulenken. Die 11 ſoll niedergeriſſen werden,
ami die Bourgeoiſie keinen Schaden nehme Mittelſt
einer feilen und äuflichen Preſſe, die faſt durchgehends im
Dienſte der liberalen Oekonomie „arbeitet“, iſt * derſelben
faſt überall, ganz beſonders aber n Frankreich und Oeſter—
reich, gelungen, die öffentliche Meinung verwirren und die
katholiſche und ihre Inſtitutionen zum Sündenbocke des
ſocialen Krebsſchadens machen. te katholiſche1
mit ihrem verderblichen iInfluſſe tn der Volksſchule das olk
verdummt und durch Mangel an ildung das Emporkommen
der Arbeiter verhindert. In ihren Händen in die ungeheuren

und Reichthümer ufgehäuft, womit Millionen von
Arbeitern könnte geholfen und die ſchönſten Productiv-Aſſocia⸗
tionen könnten gegründet werden, die aber jetz von Faullen
zern und Müßiggängern und erklärten „Feinden des Volke
erpra werden. Es dre ängſt au der Zeit, daß auch der
Tbeiter den gemeinſamen politiſchen Rechten ſeinen Antheil
bekomme, aber das Concordat ma * den freifinnigſten
Männern unmöglich, für die „verkannten“ 2 des
Volkes 3u hun

So wurde das olk Tag für Tag In der abſ cheulichſten
Weiſe 417 und Clerus verhetzt.
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Doch man begnügte ſich nicht mit dem geſchriebenen
orte; man gründete ſogenannte „Bildungs -Vereine“,
denen von „liberalen“ Volksbildern, die aber Iim Dienſte der
Bourgeoiſie anden ni we als „Bildung“ und
„Unterricht“ gefördert ondern der kraſſeſte Naterialismus
und Verhöhnung des Heiligſten verhreitet wurde

In dieſen Vereinen wurden die rbeiter die ＋
und ihre Einrichtungen, Concordat und Clerus aufge  2
tachelt ſo daß teſe Leute Dinge ſich ereifern und
„ſittlich“ entrüſten mußten die ſie gar nicht kannten und ihnen
niemals Eein Leid gethan Trotz dieſer unwürdigen anöver
erreichten die Bourgeois doch nur theilweiſe ihren Zweck

Die Tbeiter ſind wohl durch Wort und Schrift und ganz
beſonders durch die ſo häufige onntags ändung vielfach
um eligion und Glauben etrogen worden, und ſtehen der
ir Gottes eindli gegenüber; aber nicht allein der
Kirche Gottes, ſondern auch den Bourgeois deren
Menſchen Verachtung und rückſichtsloſe Ausbeutung ſie nUur

oft erfahren aben
Ein anderes 1.  ige oment der eutigen Tbeiter

ewegung iſt die Ausbeutung der unzufriedenen, erbitterten
immung der Tbeiter durch ſogenannte rbeiter Freunde und
Volkstribunen, die ni Anderes orhaben, als die rbeiter
ewegung für ihre ehrgeizigen und ruchloſen ane 8zu  2
nutzen und den Frachtwagen der blutrothen Revolution
anzuſpannen.

In der denkwürdigen Verſammlung vom Auguſt
1868 den Sperl'ſchen Localitäten zu Wien die zur Zeit
des großen Schützenfeſtes abgehalten wurde, r Einer dieſer
„Führer Gegenwart des Regierungs Vertreters und unter
dem ſtürmiſchen Gejohle zahlreichen Volksmenge

„Was wir wollen das iſt die ſociale Völker E  V  1
unſere Loſung iſt von nun der „Haß“ wir 0  en ange

geliebt, jetzt wollen wir einmal haſſen 44
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ald darauf anderen Volks⸗Verſammlung, die
October Wien abgehalten wurde, ertlarte ſich der

bekannte beiter  Tribun Hartung, wie 0g „Unſer Ziel iſt
uns klar vorgezeichnet ten wiu nur muthig die
Zukunft gehört uns, wie e Freiligrath's et

Wir ſind die
Wir hämmern ung
Das alte morſche Ding

Den Staat,
Die II bon Gottes Gnaden ſind

Das Proletaria
„Ja wohl, ügte inzu, „Wir ſind der Q0 wir

rbeiter, wir die große des Volke Urmiſcher
Beifall.

Und der großen erſt Qam November abge  2
altenen Arbeiter Verſammlung erklärte der zungenfertige
Pfeiffer, daß bald heißen werde „Der Urm Ii aus
das olk ri los!“

So werden die ohnehin ſo geprüften rbeiter
Maſſen von zwei Seiten E  0 irche, Staat und
Geſellſchaft verhetz wir en die prononcirteſten Kirchenfeinde
und politiſchen Sturmvögel ſich zu Rettern und Führern der
Trbeiter aufwerfen, und während Weib und Kinder zu auſe

Hungertuche und un „Brod“ rufen, reichen ihnen
leſe ehrgeizigen und ru  ofen Verſchwörer gewiſſen Sinne
0 des Brodes den ein der Verhärtung und
des Fiſches und des Eies die ange der Zwietracht und den
Scorpion des Haſſes So Iu Oeſterreich

te eit Es In Frankreich gekommen, zeig uns das
Uchloſe Programm dem franzöſiſchen Blatte „La Eigale“,

dem folgende Stellen vorkommen:
„Gott und u ſind zu jeder Zeit die Schutzmauern

des Capitals und die erbittertſten Feinde der arbeitenden Klaſ
ſen eweſen ott und riſtus ſind Schuld daran daß das
olk bis jetzt noch der Leibeigenſchaft ſchmachtet Indem
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man demſelben lügenhafte Hoffnungen und phantaſtiſche Para
leſe vorgaukelte, hat man das olk bewogen, alle Leiden der
Erde nicht nur ohne Widerſpruch, ſondern ogar mit Freude
auf ſich zu nehmen. Nur erſt, wenn alle Religionen
weggefegt, alle ſowohl chriſtlichen als on religiöſen
Begriffe bis auf die E  e Spur erden ausgetilgt
ſein, können wir das ſocialiſtiſche und politiſche eU
erreichen, das wir anſtreben. Mag eſu En Reich um
Himmel ehalten, dieſen er des Proletariers, wir glauben
nur die Menſchheit, dieſes tauſendjährige er der
Religion. Unſere Principien ſind Krieg gegen Gott,
Chriſtus, Krieg den Despoten des Himmels und der
Erde Dieß iſt der Schlachtruf des großen Kreuzzuges.“

ber nicht bloß in der Preſſe n  en ſich ſolche diaboliſche
Läſterungen, ſondern noch mehr in den öffentlichen Verſammlun⸗
gen, die eben tn dieſen agen der bevorſtehenden Wahlen
owohl In Paris wie in den Provinzen abgehalten werden

So ſchreibt der Social-Democrat aus Berlin über eſeWahlbeſprechungen die grauenhafteſten inge So ra
1. April Humvbert tn einer ſolchen Verſammlung unter Anderm
„Ich will die ſociale Revolution. ſchwöre tödtlichen Haß
dem Kaiſerreiche, den Capitaliſten und dem Clerus.“

Herr Budaille erklärte Unter cannibaliſchem Beifalle „Wir
en dem Kaiſer einen Eid wören Gut! Was teg denn

dem Eide? mache mich über ihn uſtig; eweiſt mir
die nma deſſen, der ihn verlangt und deſſen Thron
0  en zuſammenbrechen ird Aus dieſem Saale muß der
eim der furchtbarſten Revolution hervorgehen.“

Wenn wir nun die Arbeiter⸗-Bewegung V den Abgrund
des kraſſeſten Materialismus in religiöſer, und n den der
„rothen“ Revolution un politiſcher Beziehung erſen ſehen, ſo
en  e unwillkürlich die rage Wer iſt denn dieſer Ver⸗
quickung berechtigter Uſprüche der Tbeiter mit den˖
ſten 1  Verirrungen un religiöſer und politiſcher Hinſicht Schuld?



238 —

eſe rage beantworte der erühmte Social⸗Politiker
in Paris, Herr Kuhn, uin den neueſten politiſchen Blättern
(8 Heft) ganz treffend mit folgenden orten

„Dieſe Erſcheinungen ſind ni Anderes, als die
folgerichtige Entwicklung der durch den Liberalismus
angebahnten Verwirrung und Ver  ung er Be⸗
griffe und Grundſätze, ſowohl uIn religiöſer als In
politiſcher Richtung Es iſt die Krönung des Gebäudes,

dem das ÿtberale Princip des abſoluten Gleichwerthes aller
Religionen den Grundſtein gelegt Der Indifferentismus, nach
dem ETL ott zuerſt als ein abſtractes, mehr oder weniger
perſönliches, der Weltordnung gegenüber theilnahmsloſes eſen
dargeſtellt, muß ſchließlich dazu kommen auch dieſes immer—
hin hinderliche Schattenbild zu beſeitigen. Ein ott ohne
Cultus, ern Cultus ohne rieſter Uund ohne l  ,
ein Glaube ohne atzungen und Indende Kra eine
Religion ohne Bekenntniß, dieß iſt das (C des moder—
nen liberalen Fortſchrittes, welches uns täglich In Hunderten
von Zeitungen vorgeſtellt ird ber dieſes c a iſt a u
zugleich die orſtufe 3u dem gotthaſſenden,
blutdürſtigen Materialismus der 6  entli  en Pariſer
Verſammlungen. Denn wer einmal der rundlage
des Chriſtenthume rüttelt, muß nach und nach z Um
vollkommenſten Läugner und Satansjünger erden

Noch treffender iſt das Urtheil über „die U des Libe
ralismus“ dieſen wuthſchnaubenden Ausbrüchen der Pariſer

Qa und Geſellſchaft Er ſagt arüber Unter Anderem
„Wer das ſchmähliche Treiben der ſtaatlich-privilegirten

Finanz⸗Geſellſchaften und ihre rieſenhafte Aus  eutung des
Publikums betrachtet hat, wird ſich über leſe Usbrüche
Capital und unbeſchränktes Eigenthumsrecht nicht wundern.
Der E  1 betriebene, zULr öffentlichen Inſtitu⸗
tion gewordene Betrug, die a  0  e errſ des

Capitals, welcher die Kräfte des Einzelnen, des
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Arbeiters ohnmächtig zerſchellen, das ſind Thatſachen,
die er die Jeden niederdrücken, und deshalb

gewaltigen E  E das Eigenthumsrecht
bgeben Die Regierungen aben durch Beraubung der
Kirche und durch die Geſetzgebung, E das perſönliche und
corporative Eigenthum theilweiſe Unter die Verwaltung des
Staates ſtellte, te durch die willkürliche Beſteuerung, die

wirklichen Eigenthums Schädigung gleich a  en iſt,
das Ihrige zur Abſchwächung des Begriffes von der Heiligkeit
des Eigenthums beigetragen Das Uebrige en die libe
ralen Blätter durch ihre Befürwortung er libe
ralen Confiscationen eld und Ländern, durch
ihre Judasdienſte bei dem zeitgenöſſiſchen Finanz⸗
und Börſen vn  e nach Möglichkeit 3 u leiſten
geſucht Was under alſo, wenn die von ott und
Kirche ur des Liberalismus losgelöſte Ge
ſellſchaft auch das moderne conſtitutionelle o gma
der Unverletzlichkeit des Privat Eigenthumes als eEin

abgethanes Vorurtheil die Plunderkammer 1＋
Die durch den liberalen Dekonomismus hervorgerufene
ganz ungeheuerliche Ungleichheit des Beſitzes E alle an
der Geſellſchaft zu rengen 1⁰ räg natürli auch das
Seinige zUm Sturmläuten das Eigenthumsrecht bei
75  te Geſellſchaft iſt ein Körper, deſſen Haupt mit Glücks—
gütern überladen iſt während die Füße en  0 ſind und das
aup ni mehr zu tragen ermögen,““ agte dieſer
Volksredner ſeiner natven Ausdrucksweiſe. In ari mu
dieſes Wort geſprochen werden, denn nirgends iſt wohl jene
Ungleichheit größer als hier, die geiſtige und geſell

2

2
ſchaftliche Atmoſphäre von den revolutionärſten Gleichheits—
Gedanken durchdrungen iſt Und gerade den letzten Jahren
drängte ſich die unſittlichſte Verſchwendungsſucht und Corrup⸗
tion den höchſten Klaſſen mit Schamloſigkeit hervor,
e erli thre Gleichen en dürfte. I
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Das ſind die treffenden orte eines Mannes, der die

„Geſellſchaft“ und die moderne ODekonomie bis auf den Grund
durchſchaut.

Wenn deshalb der Liberalismu jetzt ſie daß ihm die
revolutionären ogen über den Kopf zuſammenſchlagen, dann
möge das alte Sprüchlein denken „Wer Wind ſäet,
wird Sturm ernten So lautet die Geſchichts-Philoſophie
des allmächtigen Gottes

Wenn wir nun dieſe arakteriſtiſchen Merkmale der heu⸗
igen Arbeiter⸗Bewegung Rnochma überblicken; wenn wir ſehen,
wie die Noth und das ſociale en ſo vieler „Arbeiter“
den extremſten religiöſen und politiſchen Richtungen mißbraucht
und ausgenützt wird; wenn es ſich ferner In der gegenwärtigen
Arbeiter⸗Bewegung u eine der rößten und wichtigſten Fragen
der „Menſchheit und Menſchlichkeit“ handelt, die en  eiden
iſt für das Wohl und Wehe eines Großtheils der europäi  en
Bevölkerung: dann iſt es gewi einer jeden Partei,
ganz beſonders der conſervativen Partei, der Abwicklung dieſer
rage nicht aus der Vogelperſpective Und mit verſchränkten
Armen zuzuſchauen, ſondern der Löſung dieſer größten
rage unſeres Jahrhunderts mit allem Ernſte und aller Ent⸗—
ſchiedenhei mitzuwirken und ſich die denkwürdigen orte der
Berliner Kreuzzeitung ins Herz und in das Gedächtniß ſchreiben
„Auf die Löſung dieſer Frage! Denn egen wir u
Hand ans Werk, werden Andere thun, und wir
dürfen un dann nich wundern, wenn ein
Spartacus es verſucht und die Thomas ünzer aus
der Erde herauswachſen.“

Wer leſe Anderen ſind, aben wir geſehen.


